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VII

Urkuno liches QAus der
der Kirchgemeino e Kupferberg

Am 12— November 1926 eierte die evangeli che irch
gemeinde Kupferberg das hundertjährige e tehen ihres
jetzige Gotte  S  hau es Ich Ein fe t läßt die Uugen
und Gedanken rückwärts gehen reilich hat die Vergangen —
hei der Gemeinde In er ter Linie 1* Lokalintere  e, aber
Ve  — finden  ich IN den Akten und Urkunden och Ennige Be
richte —  — auf Allgemeinintere  e An pruch machen ürfen
E  ei mir erlaubt die miur bedeut am er cheinen, hier ul
Kenntnis 5  u bringen

Das Verhältnis der Konfe  ionen 3u einander
„Das Verhältnis der Konfe  ionen 3u einander i t in

Kupferberg allezeit be onders gut und friedfertig ewe en 7

Die e Un erer Gemeinde Umlaufende The e i t ni ohne
hi tori chen Grund Schon die inführung der Reformation,
die übrigens IMm Vergleich 3u anderen Orten un erer Gegend

mziemlich  pät erfolgte, ge chah In vollem Frieden
Mär  0  * —  10  2 vird Ba  a ar Tili ch als rediger n

Kupferberg erufen 2 Zugleich mit ihm kam  ein ruüuder
eorg al er ter Schulmei ter nach Kupferberg
Beide  tammten aus der Familie Dili ch n Hir   erg.?)

Corre pondenzblatt Bod 1 Heft, 1906 Schönau
Nr. Kr Bunzl
die er 55  — nach KupferErd (Eru ene Ba  ha ar Tili ch 3u Em Bal—

E i t eider unmöglich,  tzu tellen, IN welchem Verhältni
tha ar Tile iu  8 teht der Rektor In Kant dann hintereinander Pa tor
un Po eritz Tiefhartmannsdorf, Hir chberg (1557—1565), Uletzt
Sentor  —  4 Iu Strehlen (+7 1576) gewe en ern Oll ef Jubelbuch der

Kirchgemeinde Tiefhartmannsdorf S azu Kurze
Ge chichte der Gemeinde 3u Hir chberg 5— Ich es
nicht für ausge chlo  en, daß beide ider n un eine 5er
wech lung des Schönauer Tiefhartmannsdor mi EEm Bunzlauer
Großhartmannsdorf, wohin der Bruder des Baltha ar, mit Namen
Georg, geng, vorlieg Anno 1561 i t Baltha ar chon nicht mehr In
Kupferberg; da wird in Wi  erg Fabian D. für K ordiniert
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Georg wurde ann 23. September des elben NI  ahres Prediger
uin Hartmannsdorf, rets Bunzlau. ber er t 1555
nahm der Te  E von der X als
üdie em Jahre der bis dahin tolerierte alre
holi che Pfarrer  rar b.3 Merkwürdig leibt, daß
da  S bi  2 dahin katholi che Pfarrhaus nich das evangeli
Predigerhaus wurde. Vielmehr wurde a  L  E von den Ge
brüdern Hellmann, den erren de Gutes und Bergwerk  ES  2
un Kupferberg, die auch die beiden Brüder Tili ch berufen
atten, anderweitig verkauft; der eva ngeli che Prediger
wurde provi ori ch untergebracht, bis 1570 ern er t Jahre

Bürgerhau 3Uum Pfarrhaus gemach wurde. In Em  2  —
 elben vohnt noch der katholi che Gei tliche.

Die Milde der Evangeli chen bei dem Ein  0  ug der Re
formation vergalten die katholi chen Pfarrer un den er ten
Jahren der Gegenreformation. „Den Larh  en
Pfarrern 3 Uu AUpferberg vollen wI die Ge
Lechtiglei widerfahren la  en, d a ß  ie die
 es ( durch Intoleranz nicht grade rvIeL
m h v. Wiewoh der hie ige Dirt (— Jannowitz)! ihnen
überwie en war, duldeten  ie doch das Fortbe tehen einer
evangeli chen Schule unter der Leitung eines ver tändigen
Gemeindegliedes und unter der Auf icht des katholi chen
Kupferberger  antors, welcher dafür — Hälfte des Schul
geldes und die Gebühren für das Schreiben der Patenbriefe
bekam.“? Uch der bekannte Pa tor aniel Rau ch erzäh
In  einem agebuch,) daß bei der Beerdigung  eines
Schwiegervaters, de Amtmannes hiltpp Schröters un
Kupferberg, der 5  Ugleich der Schwiegervater des letzten
evangeli chen Pa tors In Kupferberg, Johann Leomann, e/·
we en i t, zwei Studenten der Theologie das Begräbni 9e
halten ätten Der eine Student ar, der andere i t Pra
ceptor bei der Utsherr chaf un Kammerswaldau.

Lotz der Gegenreformation blieb die Bürger chaft (Cvan
eli ch Man hielt  ich zuer t nach den Kirchorten Harpers
dorf, I  arn nd 3ul Friedenskirche un Jauer, wohin

1565 Hir chberg
Wohin i t ET gegangen? Gleichzeitig wirkt  ein Doppelgänger bi

anderer aus Rie engeb 1  5„ Nr 280—28 Mitteilun
des Pfarrers Kaufmann (Kupferberg) aus Eem athol arr

ATr .
2 Freyer, Die 100jährige Jubelfeier in Jannowitz 1844 S 5.

T  buch des Pa tors bh Daniel Rau ( 168  5), Corre
1660 H165 8— Bod ad 1668, über Leomann ad AIHUIII
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der genannte letzte Gei tliche, bh Leomann, berufen
und  chon nach Cnem V  ahr, Eer 45 ahre alt 9ge
torben 1  päter atten die Kupferberge nach 2  2
berg näher chle ien preußi ch wurde, Twachte  ofort
das Verlangen nach Predigt tätte Am De
zember 1741 erlangten Vler Kupferberge Bürger von Tie  —  —
rich dem da echt I evangeli chen Bethau e,
und  chon  ieben Wochen  päter hielt der Prediger Conrad
NI Onntage eptuage imä den 21 Januar die er
evangeli che redigt IN der 2  tadt Allein das noch IuI
gleichen ahre gebaute Bethau wurde bei dem roßen
Brande, der ann E Oktober 1824 ni weniger als 67 Bür
gerhäu er beide Kirchen C Schulen, das o pi und
das evangeli che Predigerhaus einä cherte, Ein Ppfer den
Flammen E i t 9  6 er taunlich, daß hon am • Novem—
ber 182 die  o verarmte Gemeinde ihr neues Gotteshaus
Run ige Kirche aus —  —  H mi hohem Turm, Een
weihen konnte nutere  ant i t daß e Regierung den Bau

Der amals uinUltanlirche geplan hatte
Kupferberg amtierende Pa tor Burkmann,  päter Lüben,
chreibt darüber an den Ephoral Verwalter Balke IMN
liebenta dem Argernis wird  ich etzt wohl
vollends geben, olange ich noch hier  ein werde Mein herz
ich ter Wun ch, den 3 Be ten der Gemeinde hegte, i t

nun doch gel  gen Die —.9 Ommt noch auf den
für den  eit dem Brande gekämpft habe V  Sorige

Woche i t die Sache endlich gerichtlich abgemacht worden
Mit dem Bau Emner Simultankirche für Evangeli che und
Katholi che welcher der Königl Regierung projektiert
wurde, wird vohl hoffe ch, ĩmichts werden; denn der Ma
i trat und die Stadtverordneten und da Kirchen  Kollegium
haben ihre zu timmende Erklärung bei der Königl egie
rung zurückgenommen 77 Die Kirche wurde al o als Cvan 
geli che gebau und geweiht aber das reund chaftliche Ver
hältni 3u der anderen Konfe  ion kam doch be onderer
Wei e 3Uum Ausdruck Die bei der Einweihung der Evang
Kirche gehaltenen Reden wurden un ruck egeben und
rlös für den Au  au der kath  n 11

m mt Pa tor Schreck'?), der bei der Kircheneinweihung
Schönauer Ephoralakten beter Kupferberg Iin Jannowitz

Brief vom 12.
2) ein Vorgänger Burkmann  tand dem großen Brande

5 offenbar auf ge panntem u mi dem kathol Pfarrer Suckel
Immer wieder be chwert ET ich bei dem Superintendenten, ann
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neu eingeführte Cvang. Gei tliche, hlie  ein Vorwort +
den gedruckten Reden olgenderm * H Danr für
Un ere Gemeine die er Tag ein allgemeiner Fre  entag,
 chmer  lich nur mußte ein Un eren hie igen katholi chen
Brüdern, welche an Un erer Andacht und Freude herzlich
Anthei nehmend, U le  aft an ihr noch un Schutt
liegendes e  aus denken mußten, nd  o en 0
natürlich In der S  cele de Herausgeber der Un ch möge
auch ihnen bald er elbe Fre  enta er cheinen und dagu

ein Scherflein brüderlich beitragen U können, und
die es durch Herausgabe nach tehender gei tlicher Reden 3u
bewirken. ur die ihm  o freundlich U die em we
entgegenkommende Bereitwilligkeit des errn Ephorus
Balke und  einer theuren Amtsbrüder äkel und Burk 

naht eine Hoffnung ihrer Erfüllung, und E bleibt
ihm der Wun ch noch Ubri daß der Herr der Kirche
un ere inni  6 Theilnahme  egnen, und die Einigkeit im
Bei te, wie  ie either zwi chen beiden Konfe  ionen hier be
and, auch ferner fortdauern möge.“ Die e Bereitwilligkeit,
den Erlös der katholi chen Gemeinde zugute kommen 3u
la  en, i t anerkennenswerter, als die Cvang. Kirche
wohl im Bau fertig tand, aber noch zwei Jahre ang an der
Innenausrü tung gearbeitet wurde; auch die Glocken kamen
er t 827 Die er Liebesdien t ütber die Schranken der KHon
fe  ion hinau wurde von der anderen Seite voll anerkannt.
Pfarrer ö  ———  —  Uckel hrei  einen an MN den Superintendent
Balke mit folgenden Worten:“)

„Hochwürdiger Wohlgeborener Hochzu verehrender
Herr Superintendent!

Ew. Hochwürden haben iun ein timmiger Überein tim— 
mit V  hren hochwürdigen Herren Amtsbrüdern, velche

die neuerbaute evang. Kirche einweihten, die dabei bgehal
tenen Reden 5  Aum ru übergeben und den Ertrag davon
5  um Wiederaufbau meiner Kirche be timmt. tle e edle und
wohltätige Handlung und ch pricht offenbar, owohl
N  &  hre herzliche Teilnahme an dem noch fortwährenden ühl
6 1 3  2— Der Be t der Cvang Gemeinde  ei un Gefahr;
Pfarrer Suckel kaufe Häu er auf, etze kathol. irte hinein Am

14 18  22 Suckel bean pruche Taufarmengeld einer QAufe
un Mi chehe; am 1. 18 Anfrage wegen einer chwierigen
i chehe  2  Scheidungs ache Der große Brand führt Burkmann Aun
Suckel un gemein amer Liebesarbeit ür das verarmte un der
he beraubte Kupferberg zu ammen.

C den Ephoralakten V. Jahre 1827
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baren Verlu t meiner Kirche, obwie Ihre echt evangeli che
Liebe gegen meine bedrängte Kirchgemeinde und Ihren In
tiefen Kummer lebenden Amtsbruder aus, den erlittenen
erlu t 3u er etzen, elfen u wollen, mit gerührtem Herzen
 preche ch hiermit Hochwürden  owohl für meine lTch
gemeinde als auch für mich elb t, die dadurch Iin mir
egten Dankgefühle nd Wün che

Möge bei allen denjenigen, die hre Predigten le en,
der darin enthaltene Same de  S Wortes Gottes auf ein gutes
Erdreich allen, und 100 fältige rüchte bringen möge be
7.— jeder Einzelne den V  erlu t eines Gotteshau e  8
ühlen, den Be itz des elben hätzen (Ernen und adurch an
getrieben werden, leißig e uchen, die darin vor
getragene chri  iche Lehre mit Aufmerk amkei 3u hören, auf
 ich anzu wenden Uun an Gottesfurcht und Sittlichkeit immer
nehr 5  Uzunehmen.

Möge der Vergelter alles Guten, Ste al Verkündiger
 einer göttlichen Uund alle Men chen be eligenden Lehre In
 einen allmächtigen Schutz nehmen, V  —  he 9—  *  —  5 Leben gum
Wohle Kirchgemeinde noch rech lange erhalten, uin
Ihrem wichtigen Berufe ärken, Ihre Bemühungen im
We  erg des Herrn egnen und am  päte ten ende 0  1
jenem unvergänglichen Lohn berufen. Indem ich Ste ver
 ichere, Gott lebenslang um die Erfüllung meiner herzlichen
Wün che 3u bitten, Uun hoffe, daß Ste auch ferner noch Ihrer
Liebe und reund chaft mich werthalten werden, verharre
ich mit der vollkommen ten Hochachtung Ew. Hochwürden

dankbarer Confrater
Kupferberg, den Närz 1827 Suckel, Pfarrer.“
Wieviel der ru der Predigten gebracht hat, i t Ni

uinmehr fe tzu tellen; eben owenig läßt  ich fe  ellen,
welchem Jahre die katholi che aufgebaut i t DieS. Akten der katholi chen Kirche ver agen leider; — kann aber
er t un den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts e
ve en  ein

Da gute Einvernehmen der beiden Konfe  ionen hat
 ich bi  S un Un ere age erhalten Am Anfang die es Ja  he  2
hunder hatte der katholi che Pfarrer Kaufmann + Re
novation der katholi chen ur einen Bauverein: „Bau  —
u gegründet; u die em 5  *  ählte erne Anze Reihe Mit—
glieder der 9. Kirchgemeinde Bei dem hundertjährigen
eirchenfe t der Evang. Kirche 1926 chloß der katholi che EÄ  2  2
iche  einen Fe tgruß mit den Worten: „Wir wollen Euch
a  en, ag das Un ere gelten!“
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önig riedri Wilhelm III und die Kupfer
berger Kirche.

nter den Wo  ätern, die 1824—26 den Wiederaufbau
Kupferbergs nich nur förderten,  ondern überhaupt er t &*  V
mo  en, War der Dni Friedrich Wilhelm der Dritte
11 000 Taler bewilligte eLr  ofort Aufbau der Bürger
häu er nd der Zum Bau der Evang.  agte

eine Kirchen und Hauskollekte 3u, deren Ertrag Ta
ler betrug; außerdem gab aus eigenen ttteln 3zUm
Kirchbau viermal nach einander, zu ammen 8946 Taler
u die Glocken in  ein Ge chenk; die 10 hat die Ge
meinde 917 behalten; die zwei leinen mußten des
hi tori chen Wertes abgegeben werden. An der Einweihung
Aam 12 November nahm der Bruder des König  * Prinz
Wi  elm,  amt Frau nd  einem Sohn, Prinz Adalbert, teil
6 i t natürlich, daß die Gemeinde auf irgendeine Wei e
ihren Toßen an gegen den König 3um Ausdruck bringen
wollte. So nden wir un der Einweihungsrede des Ephoru
Balke enden 46 Hei dir nd Hottes Lohn,
du frommer, treuer Landesvater, der du mehr deinen Kin—
dern als dir elb t, des Reiches Gottes Gränzen lieber als
die des Deinen, erweiter t, und deinen nach Wort
dür tenden, hi  O en Untertanen williger Kirchen al  S dir
empe der Ehren erbauen lä  e t! *  re den König!“ K
töne E darum von Mund 3uU Munde un die er fe tlichen
Schar. Bis tief un die acht rtön  4 U von Mund 3u
Munde „Ehret den König!“ Die e Kirche aber trage ihm 3u
Ehren den Namen:

riedrichs  Wilhelms  Kiriche,
wenn Seine Maje tät hu  reich 3u erlauben eruhen, und
gebe noch nach vielen Jahrhunderten der Nachwelt Kunde

Preußens preiswürdigem Könige Friedrich Wilhelm
dem Dritten! 7.

Das Am 2  2. November 1826 Am 20 ging folgendes
Bittge uch Balkes nach Berlin:?

„Allerdurchlauchtig ter, großmächtig ter König, ergnä
dig ter König und err Ew. Königl. Maje tät haben an dem
unglücklichen Kupferberg bei (CUbau der evangel. Kirche

Neuem eine  o chri  ich  landesväterliche Ge innung be— 
hul daß die an  ATl gerührte Gemeinde Aam 1. M

Einige gei tliche eden, gehalten bei der Einweihung der
1827

S.
Cvang. in Kupferberg, Hir chberg, bei Krahn.

2 Bei den Ephoralakten.
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als dem fe tlichen age des durch die fromme und all
gemein erbauliche Teilnahme des allgemein verehrten
Prinz und Prinze  in Wilhelm von Preußen, Königl
Hoheiten, Iun TA verherrlichten Einweihung
der neuen Kirche gewagt hat, ie elbe 3zUuT Bezeichnung
ihrer kin  lchen Dankbarkei nach dem Namen des Vaters

Friedrichs-Wilhelm Kirche
3 Nennen, un Erwartung Ew. Maje tät werde eS den
Freude trunkenen Kindern verzeihen und ihnen die aller—
gnädig te Erlaubnis da nicht ver agen, —um deren huld 
reiche Erteilung Ew Königl Maje tät uin tief ter vertrauens
voller Untertänigkeit

bittet
E, Superintendent.“

Man denken, i t dem Könige nicht  chwer ge
fallen, der Kirchgemeinde Kupferberg QAu ende Talern
Jum Kirchba ul Verfügung 3u tellen,  o müßte ihm die
Erfüllung eines olch harmlo en Wun ches  elb tver tändlich
 ein. Allein die Antwort aus Berlin autet kurz,
ablehnend1 ühl und

„Sie werden davon un Kenntnis ge etzt, daß des Königs
Maje tät Ihren In der nach Un erer Bekanntmachun
7. 2  +. vorigen hahres durch uns an das Kgl Mini terium
der gei tlichen und Angelegenheiten beförderte Imme
diateingabe 20 11. 26 gebildete nutrag, der neugebauten
Q. Kirche un Kupferberg den Namen Friedrich  Wilhelm
Kirche beyzulegen, nicht angeme  en gefunden haben

Liegnitz, den . Januar
Kgol Regierung, D  eilung Inneres.

9e3 Seckendor
Warum hat ES der önig ni für angeme  en gehalten?“ Viellei aus dem gut chri tlichem Gefühl der Be cheidenheit,

daß im Gotteshau  8 jeder Men chenruhm und name vor dem
Namen Gottes und zurückzu tehen habe i t aber
auch möglich, daß neben die em religiö en Motiv ein per ön
liches mit prach Ttedri Wilhelm 14 liebte ES nicht, venn
andere, Uuntergeordnete In tanzen ihm vorgriffen Das be
kannte te ei piel afur i t eine Abneigung gegen General
ork und e  en eigenmächtiges Vorgehen un Tauroggen
Vielleicht die ntwor anders gelautet, Eenn Super
intendent Balke beim Könige angefragt und ni
Aam Einweihungstage die Offentli  eit mit 8 vollendeten

N.
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Tat ache überra cht hätte übrigen wollen wir für des
Königs Ab age ankbar  ein. einem alten Kirchen iegel
von 174 autet die u chrift „K ch 3 U uU ULi
zehrung in Kupferberg“. Die er Name i t in der Tat
angeme  ener und chöner al der Balke vorge chlagene.

2 Der Kampf da Bethaus
Zu der Kirchgemeinde Kupferberg ehört heute das Dorf

Waltersdor Sowel  ich aus den  pärlichen alten Ur 
Uunden fe t tellen läßt, i t Kupferberg Ur prünglich ern
vorge chobener eil die es Dorfes gewe en und hieß „Wal  2  —
tersdor uf dem Kopperberge“ 5  Am Unter chied dbom Dorf,
das den N  camen:. „Waltersdor a I dem Kopperberge“ ührte.!)
Die Trennung beider Tte e chah die itte des 14 VN  he
hunderts.? Kirchlich aber e Waltersdor bis 1615 dauernd
5  U Kupferberg, 10 von Anfang an die dirche ge tanden a  C,
gehörig In dem genannten Jahre wurde annow das
bis dahin auch U Kupferberg eingepfarrt war,  elb tändige
Parochie nd Waltersdorf, das 2  — gemein ame Grundherr
chaft mit Jannowitz verband, dahin eingepfarrt Doch hon

wurde die Jannowitzer °  mit aAllen anderen redu  2  —
zier und dem katholi chen Pfarrer In Kupferberg zugewie en.
Die Waltersdorfer ahlten ihre Stolgebühren wieder nach
Kupferberg. Al  UV  8 um Jahre 1742 die evangeli chen Bürger
Kupferbergs das Bethaus, außer Schönau das er Iin der
0  0 Gegend, bauten, hielt  ich neben etwa elf anderen
Orten? auch Jannowitz und Waltersdor dazu lugen
blick, da Jannowitz  ich 744  elb t ein Bethaus au wird die
Gemeinde Waltersdor aufgefordert, un da  ie freiwillig
licht 1 von dem Grundherrn von Promnitz genötigt, ich
3u Jannowitz 3u halten Hat doch die Jannowitzer Herr chaft
ihre Erlaubni 3Uum Bethausbau ausdrücklich für die Ge
meinde Waltersdor mitbekommen. Aber die Waltersdorfer
rauben  ich,  ie wollen durchau U Kupferberg und nach
30 jährigem harten Kampfe  iegen  ie. Einige im hie igen

CoOod diplom. 11ES 5  8—60. Zwe Kaufurkunden
V.    ahre

Der  elb tändige Name Kupferberg kann um er ten Male
für 1359 fe tge tellt werden. In  . ie em Jahre wird etn Prie ter
ikolaus Kuperberg al Pfarrer von Herman eiffen erwäaähnt.
Tingl, ET Confirmationum 354—13627

dem Kirchenbuch (1742—6  ind eS te rte
Ket chdorf, Steinkunzendorf, Rudel tadt, annom Seiffersdorf,
Streckenbach, Schönbach, Kreuzwie e, Waltersdorf, Rohrlach, Alt
Röhrsdorf, Wü teröhrsdorf, Cammer  waldau.
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arrama erhaltenen Akten tücke la  en inter 
  ante uin die en amp tun. Wir fügen die edeut
 am ten an!

„Nachdem hon  eit die Gemeinde Waltersdor inel.
Kreuzwie e  ich nach Kupferber mit llen Actibus MI
nisterial. G écclesiast. gehalten, ent chloß  ich annowitz,
welches mit ihr Inter einer Herr chaft gehört, bloß aus
Eigen inn und Uum Lotz der Kupferberger, auch ern Bet
hau 3u erbauen und die aAltersdorfer u zwingen,  ich bei
ihnen incorporieren 5  U la  en Ohnerachte  ich aber Walters
bTY darein nicht con entieret, noch  ich auf einige Art da  5  —*  U
obligat machte,  uüchte gleichwohl Jannowitz mit ethilfe
hres gemein chaftl Dominii nud deren Beamten, durch E
 chlichene un al che Namensunter chriften, Walter  br eine
Obligation da  5  U aufzudringen. Hieraus ent tand Eern Streit

tlichen 20 Jahren, welcher jedoch nie rech gum Aus -
bruch kam, noch kommen konnte. Als Udlich 1767 der Graf
von Stolberg auf Wernigerode die Herr chaft über beide be
kam, und der evangel. Pfarrer U Kupferberg ver tarb,  uchte
nan von Seiten 23  — Pa tor Schu mann u Jannowitz nd der
Beamten die Waltersdorfer aufs Neue mit Zu  iehung der
In pektion Landeshut U zwingen, die en ver chlichenen
Vergleich, von dem niemand Ni wußte, für giltig und
rechtsträftig 3u halten und  ich darnach un allen 5  U richten
Worauf ich denn Waltersdor ent chloß, ie em Streit ein
Ende U machen und eine allergnädig te landesherrl
Confirmation re rechtmäßigen Vergleichs mit Kupferberg
anzuhalten, velche  ie denn auch erhalten, wie nachfolgende
M-Memoriale und Allerhöch te Königl Obercon i torial
Re oluta auswei en.

N den Grafen  andte die Gemeinde folgendes Schreiben:
„Hochgeborener Reichsgraf u w. Da vor geraumer Zeit,
leich nach Erbauung der Evang. Kirche u Jannowitz von
un erm dam  gen Schulzen und Gerichten, ohne un er
Wi  en und die gering te Einwilligung 3u, enn Vergleich
hinter Uun erm Rücken wegen des gemein chaftlichen Gottes
ien te mi der Gemeinde U Jannowitz ge chlo  en und die
Unter chrift un erer Namen, die  olches be tätigen  oll und

teils nich  elb t gefertigt, eils er  lichen worden
i t, wider un ern Willen welche alle, die noch den
Alten un Un erer Gemeinde leben und davon die tcher te und
zu verlä  ig te Auskunf geben können, auch eidlich en
un bekräftigen wollen, wenn ES gefordert werden  o
i t auch die er Vergleich Uuns niemals ratihabiert wor- 
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den; olglich kann uns auch er elbe auf keinerlei el e U
etwas verbindli machen. i t aber  chon  eit langer eit
utmer e ucht worden, uns dergleichen Verbindlichkei auf
5  Ulegen und uns zwingen,  olchen Ungiltigen erglei
emäß 3u andeln braus wir nichts anderes
können, als das  elb t Hoch  2  2  Reichsgräfl Exzellenz  o
wohl von den ehemaligen Scholzen und eLi  en als auch
denen, die amit zutun gehabt, hintergegangen worden,
velches denn auch bei der etzten Kommi  ion In Jannowitz
Offenbar worden und nicht geleugnet werden können. Hier
aus  ind lauter traurige Folgen und Unordnungen für
Un ere TIme Gemeinde un Ab ehung der  o erheblichen Not
durft Un erer Uun terblichen Seelen ent tanden, da wir, as
chick al elinelL Er gehabt, die keinen
eigentlichen ircten hat. Der Unordnun
ie ichaufun erearmen Kinderind  Schule
m i 1 nich u gedenken, die keinen CEvang. ei t 
ichen 3Uur U  ich anvertraut und von welcher  elb t erne
re p Königl Preußi che Lan deshuti che Kirchenin pektion die
Klage öffentlich eführet, daß um Anzen Krei e keine  o u
be tellt  ei, erwähnen wir nulr uin aller Untertänigkeit, daß
Uuns un An ehung des Bei  Uhls und heilig Abendmahls
nicht Schwierigkeiten, ondern auch häufig Kränkungen
verur acht worden. Euer Hoch R. G.G werden demnach von
Uun alleruntertänig t gebeten, gegenwärtige Vor tellung,
welche wir Hoch der elben in EL
egen, gnadig anzuhören nd uns Hoch der elben gnädige
Ent chließung arüber erte utm Gnaden geruhen.
Nach der einmal von Sr Königl taj un Preußen Un ere
allergnädig ten Landesherren erteilten Religionsfreiheit un
nach einer eshalb vor drei JahrenEallerhöch ten
Verordnung, daß die ah des Gottesdien tes einer jede
Gemeinde ÜUberla  en (Ctben  oll, haben wir Aum den immer 
mehr einreißenden bel un un erer Gemeinde nha 3u
un und einmal erner gewi  en Ordnung hierin Ivbm  —  —
men uns gedrungen e ehen, mit Genehmhaltung ind Inter
ützung Ew. H. R. G.G uin un erer Gemeinde eine freie und
rechtmäßige Wahl wegen Uun eres ge amten Gottesdien tes

unternehmen ud odann rit der Gemeinde, auf welche
die Mehrheit der Stimmen un un erer meinde fallen wird,
einen Vergleich reffen, den elben gehörig ratihabieren
Uun von allerhöch ter u tanz autori ieren 3u a  en
wi  iger un d erheblicher n u 4e ach e i t,
d a  ite die Wohlfahr un eres An terblichen
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Gei tes errn und Ie größer der ade, der leider
chon aus  olcher Unordnung Un erer Gemeinde nt tan

IE zu ver ichtlicher i t das Zutrauen das WDir 3den,
Ew H e  + aben, uns die von Seiten Sr Königl
M  4aj Un ere allergnädig te Landesherren erteilte rethei
auszuüben gnädigen nd nachdrücklicher Bei tand 3u ei ten,
auch 46 gehörige und dazu nötige Verfügung u tref
fen gnädig t geruhen wollen, WDir er terben alle als die ge
treue ten Untertanen un aller Untertänigkeit

Waltersdorf, Ew hochreichsgräfliche Exzellenz 25. Sep
tember 0  7. alleruntertänig t gehor am ten.

Da die Herr chaft nit ihrer Antwort die Gemeinde lange
varten ließ, vandte  ich mi Cunent Bittge uch H
Maje tät autet

Aller*  1IUlerdurchlauchtig ter Großmächtig ter König,
nädig ter König nd err Die wichtig ten Bedürfni  e

un eres Uun terblichen Gei tes dringen uns gegenwärtige
Bitte den Für ten Ew Königl Majj IN allertief ter Unter
tänigkeit 3u legen und alleruntertänig t 3u daß
Ew. V allergnädig t geruhen wolen mit Willfahrung der
—  en uns U begnadigen Es  oll der Waltersdorfer
Gemeinde) An ehung der von E. K. M erteilten Freiheit
Eintrag getan werden,  o daß WDir  eit chon nach Er
bauung der CU 3u Jannowitz bis ierher gearbeitet
worden i t notwendig gehalten  ein ollen, uns a e M
——  N 3u la  en nerachte WIX jederzeit
nach  AUpferberg ge Uund auch den 3 eil
da elb t zum Bau derkath Kircher) tragen So 
woh der desha von Un ern ehemaligen cholzen und Ge  2
ichten er chlichene Vergleich, den Wir niemals ratihabieret
als auch enne Inforderung von un ern gnädigen Grafen,
die en Ungiltigen ergleit gemäß 3u handeln hat Uuns be

3u E. K M un f t Untertänigkeit In ere Zuflucht
3u nehmen und allerhöch t dero elben allergnädig ten und
nächtig ten Schutz alleruntertänig t 3u ehen u ere
gnädigen Grafen haben wir, al Uun ere neue Grund herr

Se Hoch R. G.G von Stolberg, gleichfalls geziemende
Nachricht Tteilt Wir vermuten aber aus gerechter ei orge,
daß Urch Verzögerung oder anderweitige Um tände, die

Das hier chende DTr i t unle erlich
Bauko ten und Akzidentien mußten eit 1654 an das kathol

eines Vergleichs der (emein Waltersdor mit dem ath Pfarrer
farramt ezahlt verden Es findet ich hier noch die

von Kupferberg aus dem Jahre 1713
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anze uns  o angelegene Sache, zUume der Gemeinde,
wie he chon Am Anfang Ergangen, wieder ein chlafen und
wir auf  olche Art und größeren Unordnungen nd
Kräntungen mit Verlu t un erer reihei und Wohlfahrt
ausge etzt leiben möchten9 itten wir wollen
Iin Gnaden geruhen, aus beige chlo  ener Kopie um tänd
licher 3u er ehen, wie un aus allerhöch t dero elben ge
treue ten Untertanen an Ni nehr elegen  ei als ohne
den gering ten ein einiges Ungehor ams oder Wider pen—
 tigkeit, die uns allergnädig erteilte rethei uin Religions
Sachen exerzieren und uns ur eine freie Wahl Iin Un erer
Gemeinde (dergleichen noch niemals chalten worden) einen
Ort 3U Un erer gottesdien tlichen Verrichtungen eA
vählen nd von allerhöch ter In tanz confirmieren aller
uUntertänig t bitten dürfen. Wir  ehen der Deferierung
Un erer allerfußfällig ten Bitte !m viel mehr mit Uver  —  ·
icht entgegen, je wichtiger le elbe Iin Ab icht un erer Seelen
N  8  otdurft òun der Hebun vieler nachteiliger Unordnungen
n Un erer Gemeinde i t und e mehr wir von E. K. M
C  *  rgnädig ten Landesvater H und Gnade überzeugt
In In  *— lef ter Erniedrigung er terbend

Waltersdorf, alleruntertänig te, gehor am te
den 16. November 1769.

irgend jede Wei e Jannowitz un ere Gemeinde
U zwingen, E  br ihre 11 einzuverleiben
Mann für Mann wurden aufgefordert,  ich In das gräfliche
Amt nach annowi 3u  tellen, Uum dort ein Schrift tück,
velches ihnen nich vorgele en wurde, 3u unter chreiben
Aber alle ver uchten ante  cheiterten an der Standhaftigkeit
der Waltersdorfer. Endlich nach vielem Streite  iegte die
Gemeinde nd rhielt von Ser Maje tät die Erlaubnis, die
Wahl der Kirche den Gemeindegliedern 3U überla  en. Am
12. XV  (  uni 1771 wurde Walter  bl inclt. Kreuzwie e durch den
Kreisin pektor Napiersky aus Landeshut und un Gegenwart
der Gerichte und Deputierten feierlich nach Kupferberg ern
gepfarr

Wir werden die en Streit on etden Seiten men chlich
3u ver tehen Die Jannowitzer Herr chaft hatte das
dortige Bethaus 744 erbeten und ebaut, und ihr lag natür—
lich alles daran, da Kirch piel als  elb tändiges lebensfähig

erhalten Das er chien ihr aber nöglich, außer
dem Ama ni  o ehr großen Jannowitz das damals
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volkreiche Waltersdorft) Abei verblie 1799 hielt  ich
h ein eil von Rohrlach 3u Jannowitz. Umgekehrt veil
band hi tori che Erinnerung und dadurch ein 700  —  tück Heimat
liebe Waltersdor mit Kupferberg Vielleicht kam Ern Dop
peltes noch agu Der Kirchweg von Waltersdor nach Jan
nowitz i t ein gut eil weiter als der nach Kupferberg; und
außerdem eine Rolle die Tat ache e pie aben, daß
Waltersdor um Falle der (ot 3 Beiträgen da
evangeli che Bethau un Kupferberg verpflichtet war. Die
Waltersdorfer fürchteten aber ohl Iin Jannowitz voll her 
d  5  1 3u werden. Auf jeden Fall i t die e Energie und
Selb tändigkeit, mit der die Waltersdorfer gegen ihre Guts
herr chaft noch der tein chen Reform 808 DT·:/
gehn, bemerkenswert und anerkennenswert.

Das atronatsrecht
Pa tor Stockmann  chrieb uin  einem „Patrona

bei zethauskirchen“ olgende Sätze:s) „Sob aben Gemeinde—
vor tände und Dominien Iin den Bethausgemeinden die
Externa beauf ichtigt, Rechnungen geprüft, eiträge be 
willigt, Bauten be chlo  en, Pfarrer berufen. Ste wurden bei
Kirchenvi itationen gzugezogen und unter chrieben die Voka  2  2
tionen. Daß Gutsherr chaften über die Mitwirkung hinaus
oft eine dominierende Stellung uin der kirchlichen Verwal—
tung für ich un An pruch nahmen, auch gelegentli er uch
ten, das Kirchenkollegium ei eite 3u chieben, wird uns ni
befremdlich er cheinen C der S  tellung, die  ie im öffentlichen
Leben einnahmen. Unberechtigte An prüche wurden gelegent—
ich den Behörden ehr ent chieden zurückgewie en. In
einzelnen Gemeinden trat aber In die er Richtung eine wirk—
liche Anderung des Rechts  U tandes ein dadurch, daß a der

Waltersdorf zählte 1758 508 Einwohner,  ämtlich E  Qe
li   E 791 524, 179 619, 1807 603 Im  &M Jahre 1811 vird die
Spinnerei un erzdor gegründet V  *  obn die em Augenblick i t die
Blüte des (berdorfe Waltersdorf vorüber; die Abwanderung
etzt rapide ein. 1811 die Einwohnerzahl auf 560, 1817 auf
Q  m Jahre 1885 hat das Orf 431 Seelen, M Jahre 1925 noch
289, davon 2  28 Katholiken!

Das wurde er t anläßlich der Gründung re p Wieder  2
gründung der Kirchgemeinde Wü teröhrsdorf, die von —1

ar,
übernahmen von da an gleiche Pflichten und gleiche Rechte mi
lialkirche von Kupferberg anders. Die Waltersdorfer
Kupferberg. S  te durften einen Kirchenvor teher aus ihrer Mitte
wählen und bei der Predigerwahl mitwirken. Cf. Gräfliche Patro 
natsakten un Jannowitz (Sekt. II, Abteilung 1, 1., Einpfarrung von
Waltersdor

Verlag Dülfer, Görlitz, 1904,
10*
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Unr Ein wirkliches wurde 77 tle e Entwi  ung
ging auch Kupferberg vor  ich

Als das Bethaus 1742 gegründet wurde, hat die damalige
Gut  err chaft In Kupferberg, die Grafen Chri toph erdi
nan und ans Heinrich von Nimpt ch, keinen Finger krumm
gemacht Evangeli che Bürger der freien Berg tadt Kupfer
berg die den Weg 3Um König Friedrich G
gingen und die Erlaubnis szUum Bethausbau mi  1  en
So eginn auch die Berufungsurkunde für den T ten Gei t
ichen, Pa tor Conrad (1742—1767) mit den orten „Wir
Bürgemei ter und Ratmannen der Berg tadt Kupferberg,
ne Vor tehern nud Deputierten bey dem te igen Bet
hau e“ wird ausdrücklich darin hervorgehoben, daß die

„Mit durchgängiger Überein timmung der übrigen
Bürger freiwillig und einmütig“ ge chehen  ei der Uuts
herr chaft wir mit einem Wort gedacht Allein, ie elbe
muß hon bei der näch ten Pfarrwahl ihre An prüche
gemelde haben Die Breslauer Regierung  chrei unter dem
2. November 1767 an den Kirchenin pekto Napiersty
L  E.  Ut folgendermaßen auf Anfrage Antwort
Probeprediger könnten  ich melden,  oviel wollten; die Bür —

wa aus den  ich Meldenden Uunter Direktion des
Magi trates drei heraus we  E, Wie das der
gleichen Fällen gewöhnlich  ien dem Gutsherrn
3uT Nominierung des Einen prä entiert würden.

der erT i t keineswegs Patron,  ondern be
kommt rd allgemeinen U us“ das Auswahlrecht von der
Regierung zuge prochen Infolgede  er unter chreibt bei den
näch ten Berufungen der Gutsherr neben Magi trat und
Kirchdeputierten mit 1767 muß aber der neue Gutsherr, ein
Graf vn Chur chwand  ich bei der Auswahl der
du eLu Probepredige angemaßt en Denn Tage, nachdem
die Regierung an den Kirchenin pektor un Landeshut He-/·
 chrieben hat chreibt  ie an den Grafen von Chur chwand
 elber —.m—— Zugleich wird euch hiermit aufgegeben,
darüber binnen gleicher Fri t Euch geziemend 3U verant
worten, warum Ihr euch beifallen a  en, euch in die Wahl
derer von der Kirchgemeine euch als dem Dominio vorzu
 chlagende erg Subjektorum durch Eure Beamten einzu
mi chen, da gleichwohl bei die er lediglich der Kirchgemeine
kompetierenden Wahl der drei Subjektorum,  o dem Do

Pfarrarchiv Kupferberg, Akten tück An tellung des ei t
lichen 2—182

ebenda.



Urkundliches Ge chichte der Irchgem Kupferberg 149

minium 3u  einer 0 nd vorzu chlagen 9e
we en, auch Dn Gru no herr chaft (gen nicht die gering te
Konkurrenz zu tehet?“

Dem Gutsherrn wurde al o Offenbar ber den Kopf
der Kirchgemeinde nd des Magi trates hinweg das ech
zuge prochen, den Gei  lchen aus den drei Prä entierten
wählen Was hat dafür für Lei tungen übernommen?

die gering ten! Anfang der zwanziger ahre wendet
 ich der damalige Pa tor Burkmann die Regierung IN
legni und bittet um Auskunft über die patronatliche
Rechtslage Er bekomm unter dem 20 Augu t olgende be
zeichnende ntwor

„Auf *  Ihre IM Bericht vom M aufge tellte Frage
über da  2 Patronat der Schule Kupferberg gereicht Ihnen
3 Be cheide Daß die Schule 3uU Kupferberg  owie
die ir a e keinen Patron IM gewöhnlichen
inne des ortes aben, ondern daß le Eern N
m V h be teht Wenn nämlich die Stellen
des Predigers und Schullehrers be etzen  ind  o en
Magi trat nd Gemeinde  ich ber mehrere, dem Dominio
3uU Auswah 3u prä entierende Ubjekte einigen, aus
denen das letztere vählt und den Gewählten mi der Dta
ton eteilt Die ökonomi chen Bedürfni  e der Kirche un
Schule hingegen n  oviel uns Arin (Ckann i t either
lediglich von der Gemeinde be tritten worden, we die Ge
bäude rbaut und unterhalten hat auch Tfüllt die Gemeinde
In die er Beziehung  on t die Obliegenheiten, die dem Patro  2
azntum 3 erfüllen zukommen.“

ES i t kein Wunder, daß die es anormale Verhältnis
wonach dem Gutsherrn woh ech aber keine Pflicht
kam, der Gemeinde nich ehagte Im Jahre 1839 wurde
Wilhelm, Reichsgraf ovn olberg Wernigerode, Grundherr
von u Kupferberg er elbe 1tlärt) In Cuner Schul  —
konferen  6  2 Am September 1840 daß bereit  ei die Ver
pflichtungen eines rons nach Aßhgabe des allgemeinen
Landrechts 3u erfüllen, Enn ihm die Gemeinde die Aus 

Ephoralakten in Jannomwitz, betr Kupferberg mM 6 Fe
bruar 1826 vendet  ich Pa tor Burkmann wiederum mit einer An
frage betor Patronat an den Superintendenten Mü  en dem Guts—
herrn die Rechnungen vorgelegt werden Die Kirchenrechnungen
 eien m bisher gur Revi ion über andt vorden ETL habe  ie aber
ohne Revi ionsprotokoll bloß mit  einer Unter ver ehen
ge

Y4 iche Patronatsakten in Jannowitz, Akten tück betr
Kupferberg, Abtretung des Patronates.
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vahl der Probeprediger Überla Daraufhin gehen die Ver
handlungen etwa ein Jahr n Uund Aam Augu t 1841 wird
folgender ertragt) 65  wi chen Magi tr und Kirchgemeinde  —.
Kupferberg auf der inen S  eite und dem Grafen —  tollberg
al  S Grundherrn von Gut Kupferberg auf der anderen Seite
ge chlo  en

„Verglei wi chen dem Dominio Kupferberg und der
evangeli chen Kirchgemeinde Kupferberg un betreff des
Patronatsrechtes

Nachdem wi chen dem etzigem Be itzer des Dominii
Kupferberg, dem errn Reichsgrafen Wilhelm 3u Stolber
Wernigerode, und der evangeli chen Kirchgemeinde Kupfer
berg, des Patronatsrechtes verhandelt worden war,
vurde nach tehender Vergleich ge chlo  en

Der Magi tra 3U Kupferberg ent agt dem ech bei
Pfarr  —  2 und Kantorvakanzen die Probenmachen ollenden
31 Ernennen.

2 Der Patron, der jedesmalige Be itzer des Dominiums
Kupferberg, ernennt bei TT· und Kantorvakanzen
diejenigen, velche machen ollen, die Gemeinde
aber wäh aus denen welche Probe emacht haben,
drei, von denen der Patron einen voziert.
Das Dominium Kupferberg übernimmt für ewige
Zeiten da  S Patrona bei der evangeli chen Kirche,
Pfarrei und le 3u Kupferberg mit llen Rechten
und Pflichten nach dem allgemeinen Landrecht
Alle früheren mit die em Vergleich in Wider pruch
 tehenden Be timmungen in der Kirchen-, un
Schulmatrikel Kupferbergs Iun aufgehoben

Die er zwi chen dem Dominio Kupferberg und der
evangeli chen Kirchgemeinde Kupferberg ge chlo  ene Ser-—
gleich wurde durch eigenhändige Unter chri Uun beigedruck
tem Siegel bekräftigt und vollzogen

Kupferberg, den Augu t 841
as Dominium Kupferberg

e  6* W 1  3uU olberg
Der  tagi trat
1. e  * L. Schroeter, T chörtner, Moll, Schmidt, Heumann
Die verordneten un d Reprä entanten

er Gemeinde
Chau  y, T chörtner, Schneider, Ell  el, riedrich,
Heumann, Klemm, Krieger.“

1) 2  hrift um hie igen Pfarrarchiv. Da die er Vertrag for
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Mit dem ugu 1841 hör die rechtliche erbindung
der Kupferberg lit der Kirchgemeinde auf; die nt
wicklung der  elb tändigen Bethausgemeinde 3zur Patronats
gemeinde i t vollzogen

Kupferberg Lie errlein

mell nicht allen gerichtlichen un behördlichen Anforderungen ae
nügte wurde Über 20 Jahre päter, an Mai 863 der Vertrag
gerichtlich notariell neu aufge etzt Uch  chrift efindet  ich
bei den hie igen Pfarrakten


